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Sommergetreide: 
Wie Sie hohe Erträge absichern  
 Was sie beim Herbizideinsatz 
beachten sollten.
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Hier fi nden Sie uns auch:

AKTUELLES INTERVIEW

„Diskutiert mit den 
Verbrauchern!“
Die Bauerndemos dringen nicht immer wie gewünscht 
zum Verbraucher durch. Was lässt sich verbessern?
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Burkard, 
krisen-mana-
ger.com

Die Medien beschäftigen sich 
mit den Demos der Bauern und 
deren Anliegen nicht mehr so 
intensiv. Woran liegt das?
Burkard: Vergleichen Sie es ein-
mal mit der Industrie: Die Unter-
nehmen haben Markennamen 
und zeichnen sich durch plaka-
tive Personen, wie beispielsweise 
ihre Firmenchefs, aus. 

Diese Faktoren ermöglichen es 
der Branche, sehr einfach und 
bildlich mit der Gesellschaft zu 
kommunizieren. 

Die Landwirtschaft hingegen 
ist weder zentral organisiert, 
noch hat sie plakative Gesichter, 
die die gesamte Berufsgruppe 
präsentieren. Zudem fehlt eine 
Presseabteilung, die diese Aufga-
ben professionell abarbeitet.

Kommt beim Verbraucher an,  
für was sich „Land schafft Ver-
bindung“ einsetzt?
Burkard: Teilweise. Es wird klar, 
dass die Lebensmittelpreise in 
Deutschland zu niedrig sind. Es 
muss sich jedoch noch in den 
Köpfen der Verbraucher veran-
kern, dass hochwertige Lebens-
mittel mehr kosten. 

Zudem wird in der öffentli-
chen Diskussion nicht deutlich, 
welche Rolle die Landwirte für 
die Gesellschaft und den Um-
weltschutz übernehmen. Das 
kann „Land schafft Verbindung“ 
noch klarer kommunizieren.

Wie können die Bauern den 
Menschen das vermitteln? Helfen 
hierbei die Demonstrationen?
Burkard: Ich glaube, Demonstra-
tionen sind nicht das richtige 
Format hierfür. Es wäre sinnvol-
ler, direkt in den Dialog mit den 
Verbrauchern zu treten, sowohl 

in der Stadt als auch auf dem 
Land. 

Diskussionsrunden und der di-
rekte Austausch sind daher aus 
meiner Sicht die besseren Kom-
munikationskanäle. Zudem ist 
die emotionale Ansprache sehr 
wichtig. 

Immerhin ist das Leben ohne 
Landwirtschaft gar nicht mög-
lich. Das gilt es, dem Verbrau-
cher nahe zu bringen.

Wie sollte „Land schafft Verbin-
dung“ jetzt weitermachen?
Burkard: Im Gegensatz zur In-
dustrie haben die Landwirte ei-
nen klaren Vorteil: Sie müssen 
ihre gesellschaftliche Relevanz 
nicht durch aufwendige Lobby-
arbeit begründen, da die Lebens-
mittelproduktion eine zentrale 
Bedeutung für das Leben jedes 
Menschen hat. 

Dieser Aspekt und die Tatsa-
che, dass sich Landwirtschaft 
und Umweltschutz nicht aus-
schließen, sind die zentralen The-
men für die Zukunft. Die Gesell-
schaft muss wieder in die Arbeit 
der Landwirte vertrauen können. 

Dies zu kommunizieren, sollte 
die Aufgabe der Berufsgruppe in 
den kommenden Monaten sein.
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